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 Gemeindebrief

„Das Volk, das im Finstern
wandelt, sieht ein helles Licht.”
                                                   Jes. 9,1
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Pfarrerin Victoria Fleck

Liebe Gemeinde,
„Diese Nacht könnte länger dauern.“ 
Der Satz fiel bei der Vorbereitung des 
Atempause Gottesdienstes. Seit-
her kreist er in meinen Gedanken. 
Fußballspiele werden Woche für 
Woche abgesagt, Training fällt aus, 
kann die Kinderbibelwoche unter 
diesen Bedingungen stattfinden? „Ist 
morgen überhaupt Konfirmanden-
unterricht?“ 
„Diese Nacht könnte länger dauern.“ 
Während man sich in lauen Som-
mernächten einfach draußen treffen 
konnte, zieht sich jetzt das Leben 
wieder mehr und mehr in die eige-
nen vier Wände zurück. Und draußen 
sind die immer kürzeren Tage immer 
dunkler. 
„Diese Nacht könnte länger dauern.“ 
Der Satz kreist in meinen Gedanken. 
Aber noch etwas kreist seit unserer 
Vorbereitung in mir: „Im Dunkel 
unsrer Nacht entzünde das Feuer, 
das nie mehr verlischt, das niemals 
mehr verlischt“. Ein Lied aus Taizé. 
Eine einfache Melodie, ein einfacher 
Text. Der Ohrwurm schlängelt sich 
um die Dunkelheit der Nacht. Windet 
sich um die Sorge, dass das ganze 
geliebte (Sozial-)Leben wieder zum 
Stillstand kommen könnte. Wenn ich 
mir bewusst mache, wie schmerz-
lich es für Ältere ist, dass alle Treffen 
abgesagt werden, summt das Lied 

in mir: „Das Feuer, das 
nie mehr verlischt.“ 
Entzünde es, Gott, 
jetzt in uns. Lass deine 
Gegenwart in unserer 
Dunkelheit leuchten. 
Gib uns Halt und Kraft 
und die Gewissheit, 
dass auch diese Nacht 
nicht endlos ist, weil 
Dein Feuer nie verlischt. 
Die dunkle Jahreszeit ist auch die 
Zeit der Kerzen und Lichter. Auf die 
Gräber stellen wir sie, warten mit 
ihnen den Advent über auf Weih-
nachten, bis der ganze Baum voll 
Lichter ist. Eine einzige Kerze kann 
einen ganzen Raum erleuchten. Ein 
einziger Anruf kann Hoffnung schen-
ken. Ein einziges „Ich denke an dich“ 
kann die Dunkelheit der Einsamkeit 
vertreiben. Ein einziges Gebet kann 
Wunder bewirken. 
Wie lang diese Nacht auch dauern 
mag, ich vertraue darauf, dass Gott 
das Feuer entzündet, das nie mehr 
verlischt. Gott durchbricht die Dun-
kelheit. Und ich bin mir sicher, dass 
wir füreinander da sein werden in 
Gedanken, Worten und Taten: Licht 
in der Nacht. 

Ihre Pfarrerin
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Sie kennt viele Dunkelheiten. Die 
tiefblaue, klare des Mittelmeers. Die 
pechschwarze des Dean’s Blue Hole 
auf den Bahamas. Die grünlich trübe 
des Bodensees. Anna von Boetti-
cher ist Deutschlands erfolgreichste 
Apnoe-Taucherin. Sechs Minuten 
kommt sie ohne Sauerstoff aus. Mit 
einem Atemzug taucht sie über 100 
Meter tief, auch in die schwärzeste 
Finsternis. Was den meisten Men-
schen den Schrecken in die Glieder 
jagt, genießt sie. „Wo man nichts 
sieht, kann man viel wahrnehmen”, 
sagt sie. 
Die meisten Menschen fürchten sich 
vor der Dunkelheit. Das Helle ist das 
Gute. Es lässt die Blätter grün werden 
und heitert auf. Es bringt auch im 
übertragenen Sinn Licht ins Dunkel, 
klärt auf. Wir können sehen und ver-
stehen. Die Dunkelheit ist unheim-
lich. Wir haben Angst, die Orientie-
rung zu verlieren. Finster oder düster 
sind Begriffe, die wir benutzen, wenn 
wir über Trostloses, Zweifelhaftes 
oder Unklares sprechen. Die Finster-
nis ist mit der Nacht verknüpft, mit 
moralischen Verwerfungen, Sünde 
und Tod. 

Wer nachts wachliegt, erlebt das 
Grauen am 
eigenen Leib. 
Gedanken, die 
tagsüber nur 
lästig waren, 
werden im 
Dunklen zur 
Qual. Schlaf-
forscher haben 
herausgefun-
den, woran 
das liegt: 
Nachts stellt 
der Körper die Produktion des 
Glückshormons Serotonin ein. Auch 
in unser kulturelles Gedächtnis ist 
eingeschrieben, dass die Düsternis 
uns herunterzieht ins moralisch Ver-
werfliche. Im Dunkel der Nacht sind 
alle Schranken aufgehoben, haben 
Verbrechen Zeit und Ort.
Im Schutz der Nacht lässt sich aber 
auch wild leben – ohne Tagesord-
nung, entgrenzt und rauschhaft. 
Andere Begegnungen werden mög-
lich, mit sich selbst, mit anderen, mit 
der Natur. Organisationen wie die 
Initiative Dark Sky setzen sich gegen 
Lichtverschmutzung ein, dafür, dass 

die Himmel über den Städten wieder 
ihre natürliche Dunkelheit zurück-
erlangen und Kinder wieder wissen, 
wie die Milchstraße aussieht.
Der Schöpfungsbericht im ersten 
Buch Mose erzählt davon, dass das 
Leben aus der Dunkelheit kommt. 

Aus ihr 
erschafft 
Gott auch 
das Licht. 
Das ist also 
eine andere 
Daseinsform 
der Finsternis 
– genauso wie 
Ruhe physika-
lisch gesehen 
auch eine 
Bewegung ist. 

»So wäre auch die Finsternis nicht 
finster bei dir, und die Nacht leuchte-
te wie der Tag. Finsternis ist wie das 
Licht«, heißt es in Psalm 139.
Eine Liebhaberin der Dunkelheit als 
»Brutort« für Kreativität ist die ame-
rikanische Autorin Julia Cameron. In 
ihrem 1992 erschienenen Klassiker 
Der Weg des Künstlers schreibt sie: 
„Allzuoft denken wir nur in der Kate-
gorie des Lichts. Es stimmt, dass Ein-
sichten wie Blitze bei uns einschla-
gen können. Es stimmt jedoch auch, 
dass solchen glänzenden Ideen eine 
Reifezeit vorausgeht, die im Inneren 
stattfindet, die dunkel und absolut 

notwendig ist. Wir müssen lernen zu 
warten, bis eine Idee ausgebrütet 
ist.”
Das Dunkel birgt Geheimnisse, aus 
denen Neues entsteht, Erkenntnis-
se wachsen – oder Trost kommt. 
Doch wie ist das mit inneren Dun-
kelheiten? Wenn die Stimmung in 
den Abgrund kippt, an düsteren 
Novembertagen, in denen kaum 
ein Unterschied zwischen Tag und 
Nacht zu bestehen scheint? Wenn 
sich wie bei Hiob das Gefühl einstellt, 
dass auch der lichte Tag finster ist 
(Hiob 10,22)? Vielleicht kann man 
auch solche Erfahrungen als Chance 
sehen. Denn sie messen eher eine 
innere Tiefe aus, als eine Tatsache zu 
beschreiben. Die Kunst besteht wohl 
darin, Dunkelheiten auszuhalten, zu 
erforschen und darauf zu vertrauen, 
dass das große Licht scheint – so wie 
es der Prophet Jesaja dem Volk, das 
im Finstern wandelt, verheißen hat.
Wenn Anna von Boetticher in die 
Tiefe geht, lässt sie die Augen ge-
schlossen und beschäftigt sich ganz 
mit dem Druckausgleich. Erst wenn 
sie angekommen ist, öffnet sie sich 
der Finsternis. Sie weiß, dass sie ihre 
Orientierung nicht verlieren kann. 
Denn sie ist eingehakt in eine Leine, 
verbunden mit ihrem Team auf dem 
Wasser.

Sabine Henning
aus: Magazin zum Kirchenjahr, Verein

 Andere Zeiten, Hamburg

Der Anfang von allem
Im November, wenn die Tage kürzer werden, finden viele Menschen Zeit und 
Ruhe, um über die traurigen Themen des Lebens nachzudenken. Dunkelheit 
trübt die Stimmung ein und macht uns Angst. Und doch ist sie voller Geheimnis-
se und Entdeckungen. 
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 „Das wird wohl nicht einfach 
werden“, sagte sich Erzengel Michael 
und strich sich sorgenvoll über seine 
wallenden Locken. Er war eigens 
vom Erzengel Gabriel beauftragt wor-
den, passende Tiere für den Stall zu 
bestimmen. Die Zeit drängte, denn 
die Geburt des kleinen Jesuskindes 
im Stall von Bethlehem stand kurz 
bevor. Die Hirten wie auch die drei 
Weisen aus dem Morgenland waren 
bereits unterwegs, um dem Stern 
von Bethlehem zu folgen, der sie 
zu dem Kind in der Krippe führen 
würde.
Erzengel Michael rief sogleich alle 
Tiere aus dem Umkreis zu sich, um 
eine Entscheidung zu treffen.

 Als erster drängte sich der Löwe 
vor. „Ich bin der König aller Tiere 
und habe vor nichts Angst!“ Zum 
Beweis brüllte er kräftig wie es nur 
ein richtiger Löwe kann, so dass 
Engel Michael zusammenzuckte. „Ich 
zerreiße jeden, der dem Jesuskind zu 
nahe kommt!“, bekräftigte der Löwe 
zusätzlich. Aber Erzengel Michael 
schüttelte den Kopf, denn das war 
ihm doch zu gefährlich. Niemand 
sollte schließlich Angst haben oder 
sein Leben verlieren, wenn er die 

Krippe aufsuchen wollte. Er lobte 
den Löwen für seine Kraft und seinen 
Mut, betonte aber, dass alle Besu-
cher beim Jesuskind willkommen 
seien und keine Angst bekommen 
dürften.
Er wandte sich dem Affen zu, der 
gleich seine Gewandtheit und 
Schnelligkeit vor Augen führte und 
flink herumturnte. Erzengel Michael 
zeigte sich beeindruckt, doch das 
war ihm viel zu unruhig.
„Nehmt doch mich“, sagte der 
Fuchs. „Ich bin ein raffinierter Dieb 
und kann für das Jesuskind alles 
stehlen, was es braucht!“ Doch ein 
solch sündhaftes Verhalten kam für 
Erzengel Michael überhaupt nicht in 
Frage. Er wies den Fuchs energisch 
in die Schranken und forderte ihn 
auf, künftig auf ehrliche Weise seinen 
Lebensunterhalt zu verdienen.
Nun trat der Hofhund des Stallbesit-
zers nach vorne. „Ich bin ein guter 
Wachhund und habe schon einige 
Diebe verjagt“ sagte er voller Stolz. 
„Das zählt hier nicht“, gab Erzengel 
Michael zurück. „Hier müssen keine 
Diebe verjagt werden! Aber mach du 
nur weiterhin deine gute Arbeit.“
 Leise schlich sich nun die Hauskat-
ze nach vorne. Sie sagte in ihrem 

miauenden Singsang „Ich habe ein 
sanftes Gemüt und würde das Jesus-
kind abschlecken, bis es ganz sauber 
ist!“ Erzengel Michael schüttelte sich. 
„Das ist sicher gut gemeint, liebe 
Katze, aber das Jesuskind abschle-
cken, das geht nun wirklich nicht!“
 In der Folge stellten sich noch viele 
andere Tiere vor, darunter auch eine 
Schlange, ein Mäuslein, eine Giraffe 
und ein Elefant. Die beiden letztge-
nannten waren eindeutig zu groß für 
den kleinen Stall. Sie  hätten nicht 
einmal durch die Tür gepasst. Die 
Schlange hätte wohl zu große Angst 
ausgelöst und ein Mäuslein wäre 
wohl auch nicht passend gewesen. 
Die Schafe wollten lieber bei ihrer 
Herde bleiben und der Ziegenbock 
roch einfach zu streng. Aber Erzengel 
Michael fand für alle aufmunternde 
Worte, denn jedes Tier ist ein Ge-
schöpf Gottes.
Schließlich wandte sich Engel Mi-
chael dem Ochsen und dem Esel zu, 
die ganz hinten standen und sich gar 
nicht nach vorne getraut hatten.
„Kommt doch einmal her“, forderte 
sie Erzengel Michael freundlich auf. 
„Warum habt ihr euch nicht vor-
gestellt?”, fragte er. „Ach Erzengel 
Michael,“ antwortete der Esel. „Wir 
haben nichts gelernt und können nur 
Lasten tragen und Karren ziehen. Wir 
jagen auch niemandem Angst ein, 

denn wir sind friedvolle bescheide-
ne Geschöpfe.“ Der Esel ließ traurig 
seine Ohren hängen und auch der 
Ochse sah ganz betrübt aus.
„Ihr seid doch genau richtig“, rief 
Erzengel Michael freudestrahlend 
und klatschte in die Hände. „Das 
Jesuskind liebt ganz besonders die 
Sanftmut, die Demut und die Be-
scheidenheit und es hat ein Herz für 
alle Leidenden! Kommt nach vorne 
zur Krippe und leistet dem Jesuskind 
Gesellschaft! Gleich wird der Heiland 
geboren und in der Krippe liegen!“
 Erzengel Michael segnete zum 
Abschluss Menschen und Tiere und 
kehrte mit rauschendem Flügel-
schlag wieder in den Himmel zurück.
 Und so kam es, dass auch heute 
noch, über 2000 Jahre später, welt-
weit Ochs und Esel an der Krippe ste-
hen und in harmonischer Eintracht 
mit den Hirten, den drei Weisen aus 
dem Morgenland sowie Maria und 
Joseph dem neu geborenen Jesus-
kind huldigen.

Eckhard Leyser

Wie Ochs und Esel zur Krippe im Stall
von Bethlehem kamen
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Der Prozess „Profil und Konzentra-
tion“ (PuK) wird in den kommenden 
Monaten den Dekanatsausschuss 
beschäftigen. Im Moment stehen wir 
am Punkt „Profil“: 
Jede Gemeinde wurde aufgefordert, 

eine Liste zusam-
menzustellen, was 
vor Ort läuft. Ziel 
ist es, dadurch 
Schwerpunkte in 
der Arbeit einzel-
ner Gemeinden 
zu erkennen, aber 
auch Möglichkei-
ten der Zusam-
menarbeit auszu-
loten, was uns zur 
„Konzentration“ 
an einigen Punk-

ten führen kann. 
Der Blick richtet sich dabei in die 
Zukunft, wenn nicht mehr so viele 
Hauptamtliche wie heute zur Ver-
fügung stehen, aber auch weniger 
Gemeindeglieder zu verzeichnen 
sind. Dann kann nicht mehr jede 
Gemeinde als „Vollversorger“ in allen 
Bereichen auftreten. Dafür werden 
wir jetzt schon erste Weichen stellen, 
ohne jedoch die Souveränität der 
einzelnen Gemeinden in Frage zu 
stellen. Erste Schritte sind wir schon 
im Pfarrkapitel gegangen: Wir haben 

im Dekanat eine Nordregion (Zeilitz-
heim, Gerolzhofen, Eichfeld/Volkach, 
Prichsenstadt/Bimbach) und eine 
Südregion (Castell, Rehweiler, Wie-
senbronn, Rüdenhausen/Wiesent-
heid, Abtswind) gebildet, in denen 
die Kolleg*innen Möglichkeiten der 
Zusammenarbeit erproben, z. B. 
gemeinsame Konfirmandenarbeit in 
Teilen der Nordregion und gemeinsa-
me Gottesdienstplanung im Süden. 
Letztendlich soll der PuK-Prozess 
dazu dienen, die Bedürfnisse der 
Menschen in unserer Region heraus-
zufinden, was sie von Kirche wün-
schen und erwarten. Dazu können 
z. B. Umfragen oder Gespräche mit 
Vertretern von Kommunen und 
Vereinen dienen. Dann gilt es zu 
überlegen, welche Aufgaben für un-
sere Gemeinden daraus resultieren 
und im nächsten Schritt, wie diese 
Aufgaben verteilt werden sollen und 
welches Personal wir dazu brau-
chen. Daher ist der PuK-Prozess 
eng mit zwei gleichzeitig laufenden 
Prozessen in unserer Landeskirche 
verknüpft: der Landesstellenplanung 
und Überlegungen zum Miteinan-
der verschiedener Berufsgruppen 
(Pfarrer*innen, Diakon*innen, 
Religionspädagog*innen).
Im Frühjahr 2021 wird die Landessy-
node beschließen, welche Stellen-

kontingente den einzelnen Dekana-
ten zur Verfügung stehen werden. 
Dann werden die verschiedenen 
Überlegungen bei uns im Dekanat 
zusammengeführt mit Beteiligung 
der Kirchenvorstände und der Deka-
natssynode. Als Ergebnis soll jedes 
Dekanat ein Konzept für die künftige 
Arbeit mit Stellenverteilung erstel-
len. In unserem Dekanat wurden 
durch die Zusammenlegung der Pfar-
reien Prichsenstadt-Altenschönbach 
und Bimbach-Brünnau schon einige 
Stellenanteile eingespart, sodass wir 
hoffen, nur relativ geringe weitere 
Einschnitte vornehmen zu müssen. 
Trotzdem wollen wir den PuK-Pro-
zess als Möglichkeit nutzen, unsere 
Arbeit wieder einmal genau in den 
Blick zu nehmen, wo nötig und mög-
lich neu zu strukturieren und Poten-
tiale für die Zusammenarbeit von Ge-
meinde untereinander zu entdecken, 
aber auch in der Ökumene oder mit 
Kommunen und Vereinen.                    

Beate Krämer                                                                         

Neues aus dem Dekanatsausschuss

Das Pfarramtsbüro ist künftig
immer Mittwochs von 14.00 bis 
17.00 Uhr geöffnet Sollte sich dies 
einmal kurzfristig ändern, wird es 
rechtzeitig im Amtsblatt oder bei den 
Abkündigungen bekannt gegeben.

Öffnungszeiten des 
Pfarrbüros

Kino in der evang.
Kirche in Gerolzhofen
Einmal im Monat, immer Freitags um 
20.00 Uhr. Die Teilnehmerzahl ist auf vor-
raussichtlich 25 Personen beschränkt.
Eintritt frei.

Das Familienfoto                      27.11.
Die Geschwister Gabrielle, Elsa und Mao 
könnten unterschiedlicher nicht sein:
Gabrielle arbeitet als "lebende Statue", 
Elsa hadert mit ihrem unerfüllten Kin-
derwunsch und Mao ist trotez beruf-
lichen Erfolgs nicht richtig im Leben 
angekommen
Spielfilm, Frankreich,                95 Min.

Meine Tochter Anne Frank   29.01.
Kaufmann Otto Frank kehrt 1945 als 
einziger Überlebender seiner Familie 
in tiefer Trauer aus dem KZ Auschwitz 
nach Amsterdam zurück. Doch durch 
das Tagebuch seiner Tochter Anne lernt 
er sie noch einmal neu kennen und fasst 
neuen Lebensmut.
Spielfilm, Deutschland,            90 Min.

Parasite                                        26.02.
Familie Kim ist ganz unten angekom-
men! Erst als der Jüngste eine Anstel-
lung als Nachhilfelehrer der Fam. Park 
antritt, steigen die Kims ein ins Karusell 
der Klassenkämpfe.             Frei ab 16 J
Spielfilm, Südkorea,          127 Min.

Ich, Daniel Blake                      26.03.
Ein 59-jähriger britischer Zimmermann 
erleidet kurz vor dem Rentenalter einen 
leichten Herzinfarkt und ist erstmals in 
seinem Leben auf staatliche Hilfe ange-
wiesen.
Spielfilm, Großbritannien ,      97 Min.

Pfrin. Beate Krämer



10 11Partnerschaft mit Logaweng Partnerschaft mit Logaweng

Pfarrerin Annegret Cramer war mit 
ihrem Mann Knut von 2017 bis 2020 
als Dozentin am Senior-Flierl-Semi-
nar in Logaweng tätig. Zur Geburt 
ihrer Tochter kamen sie im März nach 
Deutschland. Wegen der Corona-
Pandemie können sie ihren Dienst 
in Logaweng aber leider nicht mehr 
fortsetzen und treten im Oktober 

eine Pfarr-
stelle in 
Forchheim 
(Christus-
kirche) an. 
In Castell 
leitete 
Anne-
gret 

Cramer am 13. September den 
Gottesdienst. Dabei baute sie 
auch Brücken zum Leben im Seni-
or-Flierl-Seminar in Logaweng, 
das mit dem Dekanat Castell eine 
partnerschaftliche Beziehung 
unterhält. Wörtlich sagte sie:
„Wenn Sie im Dekanat Castell 
die Arbeit in Logaweng finan-
ziell unterstützen, dann folgen 
sie auch dem Ruf Jesu, die Augen 
vor den Nöten und Schwierigkei-
ten der schwächeren Glieder der 
Kirche nicht zu verschließen. Doch 
wer einmal aus unserem Kontext 

kommend erlebt hat, unter welchen 
Bedingungen die Menschen dort ihr 
Leben meistern, der wird – vielleicht 
beschämt – zugeben müssen: Wir 
geben nur einen kleinen Teil unseres 
enormen Wohlstandes, mit dem wir 
hier in Deutschland gesegnet sind. 
Uns bleibt genug für uns selbst und 
wir leiden keinen Mangel. Jeder der 
behauptet, Deutschland könne nicht 
mehr Flüchtlinge aufnehmen und 
die Menschen in Moria seien nicht 
unser Problem, der verschließt seine 
Augen davor, wie privilegiert wir sind 
in einem gut funktionierenden Staat 

zu leben und mit wie viel Wohlstand 
und Sicherheit wir unser Leben 
gestalten können. Wer sagt, uns gehe 
das Schicksal der Menschen in Moria 
und in anderen Krisenherden der 

Welt nichts an, der knallt Jesus die 
Tür vor der Nase zu.“
Nach dem Gottesdienst trafen sich 
Cramers mit Ehepaar Gernert, das 
gerade noch rechtzeitig vor Corona 
im Februar Familie Cramer in Loga-
weng besuchen konnte, mit Dekan 
Günther Klöss-Schuster, Missionsdi-
rektor Hanns Hoerschelmann und 
Arnim Dörfer zum Mittagessen in der 
Ölmühle von Abtswind. Anschlie-
ßend fand ein zweistündiger Aus-

tausch statt, zu dem auch die Part-
nerschaftsbeauftragten und Pfarrerin 
Beate Krämer ins Gemeindehaus von 
Abtswind kamen. Dort resümierte 
Knut Cramer: Die Bücherspende und 
die Unterstützung bei Renovierungs-
arbeiten an drei Klassenräumen 
waren Highlights für das Seminar 
im letzten Jahr. Es wurden acht 
neue Wassertanks für die Studenten 

wurden aufgestellt und die Wasser-
versorgung der Studenten dadurch 
enorm verbessert. Am 14. Mai konnte 
der designierte neue Seminarleiter 
Joseph Benson mit Frau und Tochter 
in Logaweng begrüßt werden. Er wird 
nun von Beka Kosieng eingearbei-
tet. Ein Problem ist aber dennoch 
derzeit der Lehrermangel, da nach 
Cramers Weggang auch der Seniorex-
perte Hans-Joachim Wild nicht mehr 
in Logaweng ist, ein Kollege zum 
Weiterstudium in Lae weilt und ein 
philippinischer Kollege nicht einrei-
sen darf. 2021 soll eine Buschhütte 
für den Kindergarten in Logaweng 
gebaut werden mit den Mitteln aus 
Castell. Pastor Robert Baraino, ein 
ehemaliger Schiffskapitän, hat zu 
seiner Lehrtätigkeit vorübergehend 
die Verwaltung der Finanzen über-
nommen bis hoffentlich im kom-
menden Jahr 2021 die Stelle des Sta-
tionsleiters für Logaweng mit einem 
Deutschen besetzt werden kann. 
Von seiner Partnerschaftsreise im Fe-
bruar hat Hans Gernert zwei Videos 
erstellt, ein drittes spezieller zu Loga-
weng ist in Arbeit. Zu finden sind die 
Filme über die Homepage der Pfarrei 
Rehweiler:
 www.kirche-rehweiler-fuettersee.de

Hans Gernert,
 Dekanatsmissionspfarrer

In der Partnerschaft mit Logaweng 
tat sich einiges

Hoerschelmann, Cramer, Arnim Dörfer, Klöss-Schuster

              Einer von acht neuen Wassertanks

                     Familie Cramer
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Zeilitzheim, Gemeindehaus bzw. Feuerwehrhaus

Öffnungszeiten des Pfarrbüros im Gemeindehaus
Jeden Mittwoch von 14.00 Uhr bis 17.00 Uhr

Posaunenchor:
Freitags, 20. 00 Uhr.

Kaffeestunde im Feuerwehrhaus: 
entfallen bis auf weiteres. Neue Termine werden auf unserer Homepage
www.zeilitzheim.de  veröffentlicht.

Bücherei im Rathaus: 
Immer nach den 10. 00 Uhr- Gottesdiensten und nach  ●Punkt 11
oder nach Vereinbarung. (Außer in den Ferien)

Jungschar: 
Die nächsten Termine werden im Amtsblatt bekannt gegeben.
Ansprechperson: Frau Kerstin Drechsel, Zeilitzheim, Tel. 09381 - 803397

Kirchentaxi: Wenn Sie mitgenommen werden möchten, melden Sie sich 
bitte bis Freitagabend im Pfarramt (Tel: 09381/2470). Dort können Sie auch 
unkompliziert eine Nachricht auf dem Anrufbeantworter hinterlassen. Wir 
rufen Sie zurück und verabreden auch gleich einen Treffpunkt: direkt bei 
Ihnen vor der Haustür! Wir hoffen, dass dies weitere Hürden abbauen wird, 
so dass die gemeinsamen Gottesdienste von allen besucht werden können.  

Kinder-, Jugend- und Familienfreizeiten

Alle Termine finden Sie unter:
https://www.ej-meica.de/freizeiten/uebersicht

Krautheim, Feuerwehrhaus

Kindergottesdienst: 
Termine werden rechtzeitig bekannt gegeben

Büchereinachmittag
Schlittenfahren, Schneeballschlach-
ten und große Festschmäuse - Die 
Weihnachtszeit steckt voller Überra-
schungen und kleiner Wunder. Der 
Wichtel Tomte Tummentott schleicht 

auf leisen Sohlen über den Hof, die 
Kinder aus Bullerbü tanzen um den 
Weihnachtsbaum, und Madita und 
Lisabet begegnen doch tatsächlich 
dem Weihnachtsmann. Und Pippi 
Langstrumpf und Michel?
Die feiern das Fest natürlich auf ihre 
ganz eigene Art.
„Weihnachten mit Astrid
 Lindgren” ist deshalb diesmal das 
Motto unseres vorweihnachtlichen 

Büchereinachmittags für Grund-
schulkinder.

Bei Kinderpunsch und Lebkuchen-
wollen wir uns mit schönen Ge-
schichten auf die Adventszeit ein-
stimmen.
Beim Malen können die Kinder ihrer 
Fantasie freien Lauf lassen und 
Wichtelmännchen mit Bärten oder 
Kälbchen, die vom Himmel fallen zu 
Papier bringen.
Wir treffen uns am Mittwoch, den 
25. November um  16.30 Uhr vor 
dem evang. Gemeindehaus.
Bitte eigene Mäppchen mit Stiften 
mitbringen.
Wegen Corona diesmal bitte per 
EMail bis zum  18.11.2020 
anmelden unter
pfarramt.zeilitzheim@elkb.de

Pfarrerin Victoria Fleck, Anja Lösch 
und Ingrid Holzheid freuen sich auf 
eine gemütliche Zeit mit euch.

Neu !
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Gottesdienste

November 2020
1. November 21.  Sonntag nach Trinitatis

10.00 Uhr Kein Gottesdienst

8. November Drittl. Sonntag des Kirchenjahres                        Pfr. P. Schramm  
10.00 Uhr Zeilitzheim

15. November Vorl. Sonntag des Kirchenjahres                                 Pfrin. V. Fleck
10.00 Uhr Krautheim  auf dem Friedhof mit Totengedenken    

18. November Buß-und Bettag                                                                   Pfrin. V. Fleck
19.30 Uhr Zeilitzheim mit Abendmahl

22. November Ewigkeitssonntag                                                          Pfr. P. Schramm
10.00 Uhr
14.00 Uhr

Zeilitzheim
Zeilitzheim Andacht auf dem Friedhof mit Pfrin. V. Fleck

29. November 1. Advent                                                                                 Pfrin. V. Fleck
10.00 Uhr Zeilitzheim mit Posaunenchor

Dezember 2020
6. Dezember 2. Advent                                                                                 Pfrin. V. Fleck

11.00 Uhr Zeilitzheim ●Punkt 11  Einführung der Präparanden
                           evt.  in der kath. Kirche

13. Dezember 3. Advent                                                                                 Pfrin. V. Fleck
10.00 Uhr Zeilitzheim                       vorr. um 17.00 Uhr Adventskonzert

20. Dezember 4. Advent                                                                 Lektor M. Feldhäuser
10.00 Uhr Zeilitzheim         

24. Dezember Heiliger Abend                                                                      Pfrin. V. Fleck
16.00 Uhr
17.00 Uhr

vorr.    20.30 Uhr

Zeilitzheim
Krautheim
Zeilitzheim 

 Scheune von Philipp Herbert
 Scheune von Michael Feldhäuser
 kath. Kirche ?

25. Dezember 1. Weihnachtstag                                                                Pfrin. V. Fleck
10.00 Uhr Krautheim mit Abendmahl und Posaunenchor

26. Dezember 2. Weihnachtstag                                                                     Pfr. R. Apel

10.00 Uhr Zeilitzheim mit Abendmahl in der kath. Kirche

31. Dezember Silvester                                                                                    ökum. Team
18.00 Uhr Zeilitzheim ökum. in kath. Kirche  (mit Posaunenchor)

Januar 2021

1. Januar Neujahrstag                                                                            Pfrin. V. Fleck
18.00 Uhr Krautheim Andacht vorr. in der Kirche

3. Januar 2. Sonntag nach dem Christfest                                   Pfrin. V. Fleck
10.00 Uhr Zeilitzheim Musikalischer Gottesdienst

6. Januar Epiphanias                                                    Pfrin. V. Fleck / Pfr. Engert
10.30 Uhr Zeilitzheim ökumen. in der kath Kirche mit Aussendung 

der Sternsinger

10. Januar 1. Sonntag nach Epiphanias             Pfrin. V. Fleck (Predigtreihe)
10.00 Uhr Zeilitzheim

17. Januar 2. Sonntag nach Epiphanias                  Pfr. R. Apel (Predigtreihe)
10.00 Uhr Zeilitzheim

24. Januar 3. Sonntag nach Epiphanias                    Pfr. M.Voß (Predigtreihe)
10.00 Uhr Zeilitzheim

31. Januar Letzter Sonntag nach Epiphanias Pfrin.  B. Krämer (PredigtR.)
10.00 Uhr Zeilitzheim

Februar 2021
7. Februar Sexagesimae                                                                    Punkt-11-Team          

11.00 Uhr Zeilitzheim ●Punkt 11

14. Februar Estomihi                                                                                   Pfrin. V. Fleck
10.00 Uhr Zeilitzheim

21. Februar Invocavit                                                                  Lektor M. Feldhäuser
10.00 Uhr Zeilitzheim         

28. Februar Reminiscere                                                                           Pfrin. V. Fleck
10.00 Uhr Zeilitzheim

 Aufgrund gesetzlicher Vorgaben können sicher nicht alle Gottesdienste und Ver-
anstaltungen in der gewohnten Form stattfinden.  Bitte informieren Sie sich im 
Gemeindeblatt oder auf unserer Homepage unter www.zeilitzheim.de über den 

aktuellen Zeitpunkt und Ort der jeweiligen Gottesdienste.
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Immer wenn die Kirche voller zu 
werden drohte, haben wir uns in 
den vergangenen Monaten draußen 
getroffen und Gottesdienst miteinan-
der gefeiert. An Erntedank haben wir 
schon gemerkt, wie es zunehmend 
kühler wird und haben in Zeilitzheim 
das Angebot dankend angenommen, 
in der katholischen Kirche feiern zu 
dürfen. Wir lassen entsprechend die 
Gedanken heiß laufen, wie es mit den 
Gottesdiensten weitergehen kann. 
Wo und wie sollen wir uns treffen? 
Eine vollgepackte Kirche in Kraut-
heim zum Atempause-Gottesdienst, 
geht in Corona-Zeiten einfach nicht. 
Also haben wir Laternen gebastelt 
und zu einem Lichterspaziergang ein-
geladen. Und Weihnachten? Anders 
als Ostern haben wir diesmal Zeit, 
uns auf die Situation vorzubereiten: 
Wir rufen Zeltverleihe an, sprechen 
mit Landwirten, die große Ställe 
oder Scheunen haben, überlegen, 
wie es wäre auf dem Feld zu sein, 
wie damals die Hirten, oder auf dem 
Marktplatz? Wie kann ein Krippen-
spiel unter Corona-Bedingungen 
eingeübt werden?
Aber nicht nur Weihnachten, auch 
die Punkt 11-Gottesdienste sind 

normalerweise besser besucht als 
unsere Kirchen momentan Platz 
bieten – und ganz sicher, wenn darin 
die neuen Präparanden vorgestellt 
werden. All diese Überlegungen 
sprengen unsere normalen Kirchen-
vorstandssitzungen. Deshalb haben 
wir schon im Oktober eine Extrasit-
zung einberufen, in der es nur um 
die Gottesdienste geht. Wir werden 
in den kommenden Monaten weiter 
kreativ sein. Zum Redaktionsschluss 
sind manche Fragen noch offen. Bitte 
schauen Sie immer wieder mal auf 
unsere Homepage, damit wir Sie 
aktuell informieren können. Oder 
schreiben Sie eine Email an pfarramt.
zeilitzheim@elkb.de, dann erstellen 
wir einen Verteiler, über den Sie alles 
Neue zugeschickt bekommen. 

Neues aus dem KV:
Gottesdienste in kalter Jahreszeit.
     Weihnachtsplanung im Oktober? 

	
Fünf Präparanden haben im Sep-
tember mit dem neuen Kurs begon-
nen und werden am 2. Advent im 
Punkt 11-Gottesdienst der Gemeinde 
vorgestellt. Damit aus den Fünfen 
auch ein richtiger Kurs wird, haben 
wir uns mit Gerolzhofen zusam-
mengetan, die ihr Konzept wieder 
auf zwei Jahre umgestellt haben. 
Jedes Jahr, so haben wir es mit den 
Pfarrerinnen und Pfarrern in unserer 
Region verabredet, werden wir im 
Frühsommer auf die Zahlen schauen 
und den neuen Jahrgang planen. Die 
Treffen finden diesmal überwiegend 
in Gerolzhofen statt, aber wir haben 
mit den 15 Jugendlichen auch schon 
die Zeilitzheimer Kirche samt Kirch-
turm erkundet. Außerdem werden 
die Jugendlichen beim Kirchendienst 
helfen, Gottesdienste besuchen und 
so auch in ihrer eigenen Gemein-
de Wurzeln schlagen. Mögen sie in 
unserer Gemeinde ein Zuhause für 
ihren Glauben finden und mögen sie 
unsere Gemeinde mit ihren Ideen 
und Fragen bereichern. 

Neuer Präparanden-
jahrgang mit 
Gerolzhofen

Auch Pfarrerinnen und Pfarrer wa-
ren einmal jung und wurden konfir-
miert. Der Konfirmationsspruch aus 
der Bibel begleitet uns seither. Was 
er uns für unseren 
Glauben und unser 
Leben bedeutet, 
wollen wir mit der 
Gemeinde teilen. Die 
Predigtreihe im Janu-
ar ist sicher nicht nur 
für Konfirmanden 
interessant – und 
ganz nebenbei bietet 
sie die Gelegenheit, 
Pfarrerinnen und 
Pfarrer des Dekanats 
besser kennenzulernen. Die Gottes-
diensttermine finden Sie wie immer 
in der Mitte des Gemeindebriefs. 
Wenn Sie einzelne PredigerInnen 
auch außerhalb unserer Gemeinden 
hören wollen, finden Sie die Über-
sicht über die ganze Predigtreihe auf 
unserer Homepage. 
Victoria Fleck, Reiner Apel (Gerolz-
hofen), Martin Voß (Prichsenstadt-
Bimbach), Esther Meist (Wiesen-
bronn), Beate Krämer (Abtswind), 
Christiane Rüpplein (Volkach-Eich-
feld)

Unsere Konfirmations-
sprüche – Predigtreihe 
im Januar	

Konfirmationskreuz von 
Pfrin. Victoria Fleck
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Kirchensanierung Krautheim     (ein Rückblick)

ein Bautagebuch in Bildern

Knopffüllung:
Bei Nicht-mehr-Regen und mit Bürgermeister 
Heiko Bäuerlein aus Volkach und Herbert Fröhlich 
aus Frankenwinheim zu Gast. Neben einem Bericht 
über die kirchliche Situation und unsere Gemein-
de, über die Dorferneuerung und einer kurzen 
Chronologie seit 1972 haben wir auch einen Mund-
Nase-Schutz mit in den Turmknopf gelegt.

Kirchenbekrönung:
In einer Hau-Ruck-Aktion kamen schließlich Kugel, 
Kreuz und Hahn wieder an ihren Platz – und dann 
stand das Gerüst doch noch wochenlang, aber 
wenigstens war das nicht unser Fehler und entspre-
chend auch nicht unser Geld. 

auf dem Kirchturm:
Zur Abnahme der Dachdeckerarbeiten sind wir 
hoch hinaufgeklettert und haben kritisch ge-
prüft: Das neue Kirchturmdach kann sich sehen 
lassen!

Kirchweihpredigt:
„Wie lieblich sind deine Wohnungen, Herr 
Zebaoth. Meine Seele verlangt und sehnt sich 
nach den Vorhöfen des Herrn.“ Kirchweih mit 
Abendmahl auf dem Sportplatz. Die Predigt 
nahm Bezug auf die Kirchweihpredigt von 
Pfarrer Alfred Lederer aus dem Jahr 1955, 
die als Dokument im Turmknopf lag. 

Hilmar  Spiegel prüft Dokumente:
Inzwischen hat Hilmar Spiegel die meisten 
handschriftlichen Dokumente der Knopffül-
lung von 1934 entziffert und Frau Berger tippt 
sie fleißig ab, damit wir bald alle etwas davon 
haben. Herzlichen Dank! 
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Einblicke von oben:
Wer ist Jürgen? Und was hat er 
1971 um 4 Uhr auf dem Kirchturm ge-
macht?

Taubenvergrämung und Nistkästen:
Tauben raus – Mauersegler rein. Die Tauben 
konnten Dieter Barth und Stefan Gegner 
hoffentlich erfolgreich vertreiben. Damit sich 
Mauersegler in der Kirche wohlfühlen, haben 
die Konfirmanden vier Nistkästen gebaut 
und vor die Öffnungen gestellt, die Wolfgang 
Schmiedel gemacht hat. 

Und so geht es weiter:

•	 Bis Mitte November: Deckung des Langhauses
•	 Bis Ende November: Außenputz und Anstrich
•	 Bis Anfang Dezember: 
                Elektro innen und Lautsprecheranlage
•	 Bis Ende November: 
                Anstrich innen und Beleuchtung
•	 Mitte Dezember: Fundamentarbeiten Rampe
•	 Frühjahr: Eingangsbereich und Vorplatz 

Gottesdienste in Krautheim

Für unsere Planung haben wir einschließlich Februar die Kirche in Kraut-
heim nicht in den Gottesdienstplan aufgenommen. Einerseits trauen wir den 
Bauzeitenplänen inzwischen nicht mehr – nach unserer Erfahrung dienen sie 
vor allem dem Zweck, nach hinten geschoben zu werden. Andererseits haben 
wir die Kirche ausgemessen und nach den momentanen Richtlinien bietet 
sie maximal 30 Personen Platz. Das ist – Gott sei Dank – zu wenig für unsere 
sonntäglichen Gottesdienste. Gleichzeitig mögen wir uns gar nicht vorstellen, 
dass wir irgendwann doch eine fertige Kirche haben inklusive Vorplatz und 
einer neuen Straße, über die man zu ihr gelangt, und dann können wir sie 
nicht nutzen, weil uns Corona einen Strich durch die Rechnung macht. Im 
Kirchenvorstand haben wir beschlossen, dass wir erst einmal abwarten, wann 
alles fertig ist und dann kreativ werden, um in ihr auch zu feiern. Die Andacht 
am 1. Januar findet nur dann in Krautheim statt, wenn die Kirche begehbar ist 
und über die Straße erreichbar. 
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Aus der Bücherei

Brot für die Welt Aus der Bücherei

Lupinenkind

Skurril wie immer: 
Helmut Vorndrans neuer 
Frankenkrimi

Wie in seinem ersten Frankenkrimi 
„Alabastergrab“ spielt wieder die ka-
tholische Kirche eine wichtige Rolle. 
Schon das Cover mit der Muttergot-
tes aus der Heroldsbacher Gebets-
halle belegt das. Die Story beginnt 
außerdem auf einem Bamberger 
Friedhof. Da wird während einer Be-
erdigung ein Mann erschossen.

Bei ihrer Suche nach dem Täter 
stoßen die Kommissare Haderlein, 
Lagerfeld und Ermittlerschweinchen 
Riemenschneider auf ein lange zu-
rückliegendes Verbrechen. Die Spur 
führt nach Heroldsbach, das in den 
1950er Jahren durch Marienerschei-
nungen das öffentliche Interesse auf 
sich zog. Marienerscheinungen, die 
von der Kirche allerdings nie aner-
kannt wurden.
Wie man das von Vorndran kennt, 
kommt das Absurde in seinem neuen 
Krimi nicht zu kurz. Dass das erste 
Mordopfer vor seinem plötzlichen 
Ableben erst noch in ein Grab springt 

und versucht, den Sarg aufzuhebeln, 
so eine Szene ist typisch für Vorn-
dran. Und es ist natürlich nicht die 
Einzige. Dazu 
eine ziemlich 
spannende 
Story, das ist 
genau das, was 
die Fans an den 
Vorndran-Krimis 
lieben.
Dafür spielen 
diesmal nicht 
nur die familiä-
ren Verhältnisse 
von Ermittler-
schweinchen 
Riemenschnei-
der eine wichtige Rolle, sondern 
auch die Beziehung zwischen Andrea 
Onello, der seit „Der Jadesauropsid” 
Neuen im „Bambercher” Ermittler-
team, und dem bei der Bamberger 
Polizei verhassten Pathologen Pro-
fessor Siebenstädter.
Kurzum, „Lupinenkind“ ist wieder 
ein echter Vorndran. 
Viele seiner Fans werden schon 
ungeduldig darauf warten, was er 
sich für seinen zehnten Fall einfallen 
lässt. 

Hubert Herbert
Main Post Würzburg
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Damit die Träume reifen können

Janet und Randy Occeñola leben 
auf der philippinischen Insel Negros. 
Sie sind Eltern von fünf Kindern. 
Beide arbeiten als Tagelöhner auf 
den Zuckerrohrfeldern ihrer Insel. 
Schon zu oft haben die älteren 
Kinder ihnen bei der Arbeit helfen 
müssen und sind dann nicht zur 
Schule gegangen. Große Lücken sind 
im Unterrichtsstoff entstanden. Doch 
ohne Abschluss in der Schule gibt es 
keine Chance auf bessere berufliche 
Bildung. 
Die Familie Occeñola aber hat Hilfe 
bekommen. Quidan Kaisahan, Soli-
darität mit den Namenlose, so heißt 
die Partnerorganisation von Brot für 
die Welt, hat den Weg zurück in die 
Schule freigemacht für die Töchter 
Karylle und Reyca Jay, acht und zehn 
Jahre alt. Die Mädchen haben das 
Verpasste gut aufgeholt und ihre 
eigene Schulausstattung aus Heften 
und Stiften bekommen, die sie vor-
her nicht besaßen. Die Eltern bekom-
men die ihnen zustehende staatliche 
Unterstützung und haben Ideen 
entwickelt, um sich unabhängiger 
von der Arbeit auf den Feldern zu 

machen. So 
hat die ganze 
Familie
Mut bekom-
men, die 
neuen Pläne 
umzusetzen. 
Karylle hat 
kürzlich verkündet, dass sie Lehrerin 
werden will. Und Reyca Jay möchte 
Medizin studieren. Janet Occeñola 
hat Tränen in den Augen, als sie 
das erzählt. „Unsere Kinder haben 
plötzlich so große Träume. Wir wer-
den alles tun, damit sie in Erfüllung 
gehen.“ 
Erntedank ist die Zeit, sich aller gu-
ten Gaben zu vergewissern, die allen 
Menschen zugutekommen sollen. 
Bildung ist eine davon! Quidan Kai-
sahan wurde 1996 gegründet. Die Or-
ganisation tritt in der Provinz Negros 
Occidental für die Überwindung der 
Armut, das Ende der Kinderarbeit 
sowie das Recht auf Bildung ein. 

Helfen Sie helfen. 
Bank für Kirche und Diakonie
IBAN: DE10 1006 1006 0500 5005 00
BIC: GENODED1KDB	
Sie können auch 
online spenden:

www.brot-fuer-die-
welt.de/erntedank
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Wir wünschen Gottes Segen zum Geburtstag:

Im Gemeindebrief der Ev.-Luth. Kirchengemeinden Zeilitzheim u. Krautheim werden regelmäßig die 
Altersjubiläen sowie kirchliche Amtshandlungen (Taufen, Konfirmationen, kirchliche Trauungen und 
kirchliche Bestattungen) von Gemeindegliedern veröffentlicht. 
Gemeindeglieder, die mit der Veröffentlichung ihrer Daten nicht einverstanden sind, können dem Pfarr-
büro oder der Pfarrerin ihren Widerspruch schriftlich mitteilen. Die Mitteilung muss 4 Wochen vor dem 
Erscheinen des Gemeindebriefes vorliegen, da ansonsten die Berücksichtigung des Widerspruchs nicht 
garantiert werden kann.

Sie erhalten außerdem Post!   Zu Ihrem Geburtstag gratuliert Ihnen Pfarrerin Fleck persönlich mit einer Karte und zu runden und halbrunden 
Geburtstagen wird sie Sie besuchen. Oft erst nach dem Geburtstag, denn dann ist mehr Zeit für ein Gespräch.

Alle Daten wurden aus Datenschutzgründen entfernt
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Beerdigt wurden:

Kasualien:

Getauft wurden:

Gewöhnlich reicht ein Hinweis auf 
das jährliche Adventskonzert im Got-
tesdienstplan. Dieses Jahr ist nichts 
gewöhnlich. Der Kirchenvorstand 
hat abgewogen: Sollen wir einladen 
und damit Menschenansammlungen 
riskieren, die in dieser Zeit nicht gut 
sind? Aber einfach alles ersatzlos 
abzusagen, kam uns auch nicht 
richtig vor. Und alle, die zum Konzert 
kommen, sind ja verantwortliche 
Menschen, die auf Abstand achten 
können. In die ev. Kirche passen wir 

natürlich nicht. Nach den momenta-
nen Planungen werden wir zu einem 
Wandel-Adventskonzert einladen, 
bei dem die Besucher an verschie-
denen Orten Musik zu hören be-
kommen und auch selbst mitsingen 
können. So kommen im Wandeln das 
seelische und leibliche Wohl auch 
dieses Jahr im Advent nicht zu kurz. 

Adventskonzert in Zeilitzheim

Rückblick in Bildern

Konfirmandenunterricht mal anders

Die Daten wurden aus Datenschutzgründen
entfernt.

Die Daten wurden aus Datenschutzgründen
entfernt.



Erntedank-Gottes-
dienste in Krautheim 
am Sportplatz und in 
Zeilitzheim in der kath. 
Kirche


